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Sondevegger. Und nidht nur der Scdnaps
fitprt dahin. Bunge jagt: ,Der Philijter ijt
mumer nuv entfetst, wenn eine Wenjd) duvch den
Branntwein jum Dieb oder Mirder wird. Daf
Lattfende beim Biev verdummen, verjimpeln und
verlumpen, [apt ihn villig falt und gleidgiltig”
(S. 9). (Vergl. v. Amsberg, iiber alfoholijhe
Mephritis. Dijjertation. Erlangen 1895.)

Wo der Alfohol feinen Eingug hielt, ijt das
Cude dev guten alten Jeit gefommen. Die Jn-
planer find mit dev Kultur und ganj bejonbders
mit dem Feuevwajjer entavtet; dev driftliche
Hauptling der Bamangwato, Khame, jdhreibt
(nad) Nachbarfalender 1896, Hamburg) von
bent Brauntweinhindlern: ,Diefe Leute {ind
ohne irgend weldje Erlanbuis der Negievung
gefommen und iibevfluten mein Land mit ihrem
Getrant, nadhpem id) einen jo langen Kampf
pagegen gefdmpft und meinem Volfe mit Gefahr
meines Yebens Wiberftand geleiftet habe, und
gevade it einer Beif, als es offenbar wurde,
weld)’ eine Wolhlthat meine Gefese gegen den
Zvunt jind. €5 wdve befjer fitv mid), id) ver-
[bve mein Land, als bdaf es mit Trunfenbeit
iiberflutet wivd. Jd) Ffiivchte Lobengula, bden
Hiauptling der Diatabele und feine Speere
weniger als den Brannfwein. — Lobengula
verurjadyt miv feine jchlaflofe Nacht mehr, aber
gegen den Tvunt fampfen, das Heifit nicht gegen
Dienjchen tampfen, jondern gegen den Teufel.”
Sa, wiv Wilden jind dody befjere Menjdhen !

(Fovtfetung folgt.)

Aufridtigheit und Gevedytigheit, jwei
menfdylidye Luftqefiihle.

- ,©o, da hajt du deimen Denfyettel!” jagte

die Fraw Nama und ftectte die Nute, mit der

jie eben gejtvaft, hinter den Spiegel. Anjdei-

nend aus blofer Vangeweile bhatfe namlid) ihy

Grnjt cine Vievteljtunde lang vov fid) hin ge-
heult. ,yetst geh auf die Gafje”, jagte fie jtveng,
b fpiele mit deinen Freunden! Das bringt
bich auf andeve Gedanfen. Willjt du aber wieder
tveirten, da jag’s nuv! Jd) will div’'s {dhon
austreiben-“ Der Junge gieng. Nad) einer Weile
fam ev guviid, vieb jid) weinerlic) bdie Anugen
und evflavte mit Kinvevaufridytigteit: , Ach, meine
gute Mutter, id) hab jchon wieder Lujt yu heulen”,
und damit Heulte er wirtlid). Sehen wir nun
3u, was uns diefe Kindergejchichte lehrt. Dev
Sunge weif, dafy es Sdldge gibt, wenn ev
von newem Deult. Dennod gefteht er mit
vithrender Kindevehrlichfeit jetnen unendrang
und Dbethatigt denfelben audy gleich davauf. Die
natiivlicge Furdyt vor Schmery und Strafe wird
in ihm iibexboten vom Drange jur Anfridhtig-
feit und Ghrlichteit. Dies aber [Gft fic) dadurd)
erflaven, dafy ,fprechen, wie ung wirtlic) 3u
Mute, und von und geben, was in ung lebt,
befonders wenn e$ ung belajtet”, im allgemeinen
ein Yuijtgefithl ift; und jwar i unverdor-
benent Nafuven, twie ja bet RKindern, oft von
jolcher Starfe, Dafy bagegen felbjt bie Fuvcht
verblaft. Auch die grofen Kinder, aljo bejonders
naive Frauven und Waddjen, lafjen eine dhn-
liche Wabhrnehmung zu. Aud) fie jagen und
gefteben oft mandes, was fie lieber filv fid)
behalten BDatten, thnen Nadhteil bringen odex
was von anbdeven 3u ihrem Scjaden benuft
werden fonnte, Sie fprechen und geben jid) aber
— felbjt divelt gegen ibhre Cinjicht und Bejorgnis
— jo, wie fie in Wabrheit denfen unbd fithlen,
weil eben Aufridhtigleit und der Wahrheit ent:
jprechendes Verbhalten entlajtet und mindejtens
fitv den Uugenblic ein Lujtgefithl unbd inneres
Wohlbehagen erjeugt. Das fidh zu verjdjajfen,
trachfenn  veime Frauengemiiter oft aud) dann
noc), wenn fie in diefer Bejiehung iible Er-
fahrungen gemacht haben. NRubht dod) im bhin-
gebenden LVevtrauen eine wahre Seligteit. Wer
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dies tveify und Dbethdtigt, der jeigt damit, daf
er ein unverdovbenes Gemiit befitst. Deshalb
jind tweibliche Wejen von ecdhtem Aufridjtigeits-
brange jwar gewdhnlid) die unfelbjtdndigeven
und unpraftijderen, in der Regel aber auch die
gemiitvolleven und liebensmwiirdigeven. Wer das
in Wirklidykeit nod) nidht exfabren hat, der lefe
die herzevquidende Sene jwijchen Egmont und
RKlavden in Goethes ,Egmont”. Fiiv vovjtehende
Behauptung diivfte aud) das Vorhanbenjein dex
Beichte, bejonders bder Vhrenbeidhte, fpreden.
Denn  Ddiefe fonnte faum eine befreiende und
evhebende Wirfung ausiiben, wenn der Sals:
»Anfrichtigeit ift ein Wonnegefithl an fich“,
nid)t wahr wave. ,Ad), i) vergejfe midy jo oft
und fage in meiner Herzensfreude odev -Traurig-
feit mandjes, was id) nidht jollte”, gefteht wohl
oft mit aflen ngeidjen viihrender Ehrlidyfeit
ein weibliches Wefen ; ein Beweis ihrer Edhtheit.
Jener Safy gewdhrt aber nicht nuv etnen Maf-
jtab sur Grfenntnis des Menjdhemvertes, ev
Dbildet aud) eine Pauptjtitbe fiiv den Glauben
an dag Gute, fitv die optimijtijche Weltanjchau-
ung, welde in Grmangelung diefes Anfrichtig-
feitsdranges von dem jetst gany natiivlid) hevy-
jchenden Pejjimismus gar bald verdrangt werden
miifte.

Dem Aufrichtigleitsdrang entjpricht ein andeves
Gefithl in unjever Brujt, das der Gervedhtigfeit,
das Gefiihl, andere Menjdyen gevedht ju beun-
teilen. Wiv follen lexnen, frembdem Seelen-
leben auf den ®rund 3u bliden, anbderve
Meotive ju begreifenr, die feineswegs jo jdhlechte
jind, als wiv vou vornbevein ju glauben geneigt
jind. @s gilt eine fjeelenfennevijche, individuali-

fievende ibigfeit ju evwerben. Diefe wirft am

meiften der jwav natiivlichen, aber jo taujend-
fach verderblidjen Iteigung Ddes eingelnen ent:
gegen, nur von fjid) auf andeve ju
fdhliefen, d.h. eigene Bovjtellungen, Abjidyten
und Beweggritnde aud) von andeven anzunel):

men und jie ihnen ju unterjtellen; ein Thum,
pas zabllog oft eine jdymerzende und ungevedyte
Beurteilung und Behanbdlung unfever Witmenjchen
nad) jich) zieht. Der Menjch 1jt des Mienjdhen
groftes Bebdiirfuis, hod)jtes Jnteveffe und inter-
efjantejtes Studium. Dabher {dhafft nichts jo viel
Weh aus der Welt, fordert nichts jo fehr an-
dever Gliid und Wohlevgehen und folgedejjen
aud) wieder das eigene, als jene Fabigleit, jedem
einigevmafgen geved)t ju twerden. Sobald abey
unfere Umgebung Gevechtigteit von uns evfahrt
und wiv felbjt uns devjelben urteilend und Han-
delnd bewuft jind, exfitllen jid) die Grundfor-
derungen wabhrev Sittlichfeit von felbjt. ,Es ijt
fo jchon gut u jewm.”
» Bolfswohl“ XXI1. 49.

Roveefpondensen und FHeilungen.

Santiago (Chili), 30. Mat 1899.
Tit. Diveftion
pes eleftro-homoopathijhen Jnjtitutes in Genf.
Sebr geehrter Herr Diveftor.

Teile ibhnen Dieburd) nod) wet meiner in
jitngfter Seit evlangten Heilungen wmit.

1.9, junges Maddhen von 16
S ahre n. Menjtruaifolif. SGebeilt duvd) A1-}-
N, 10 Sorn von jedem i /2 Viter Wafjer, wovon
halbjtiindlic) 2 Epldffel ju trinfen. Die Ver-
orduung war fo gemacht, weil es fid) wm einen
fehr Deftigen Anfall handelte, wo es galt vajd
st hanmdeln umd’ feine Feit zu verlieven. Die
Srante war im Gejidte i Hhohem Grade fon-
geftionievt, litt an f{dredlichen Sdymersen im
Wutexfeibe, Datte Fieber mit Kovpertemperatur
pon 390 (. it dev, infolge dev vevabreidyten
Mittel, nad) cinigen Stunden evfolgten NMien-



	Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit, zwei menschliche Lustgefühle

